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Photographisches  ans  Bagdad. 


(Eigenbericht.) 


Alles,  was  bisher  an  Ansichten  aus 
Bagdad,  Scenen  und  Typen  aus  dem 
Bazar- Leben,  Palmengruppen  am  Tigris, 
diesem  oder  jenem,  Grab  eines  Propheten 
und  dergleichen  nach  Europa  gelangt 
und  in  europäischen  Zeitschriften  ver¬ 
öffentlicht  worden  ist,  ist  fast  durchwegs 
von  englischen  Handlungsreisenden  auf¬ 
genommen  worden.  Die  einheimisch 
betriebene  Kunst  des  Photographirens 
ist  noch  nicht  weit  über  den  Gefrier¬ 
punkt  hinausgelangt.  Dies  passt  ganz 
und  gar  nicht  zu  der  sonstigen  —  ich 
möchte  sagen:  kulturellen  Entwicklungs¬ 
stufe,  auf  der  die  alte  Stadt  der  Khalifen 
heute  steht.  Denn  wenn  auch  Mesopo¬ 
tamien  eine  noch  öde,  unentwickelte  und 
abgelegene  Provinz  des  türkischen  Reiches 
ist  und  erst  jetzt  durch  die  deutsche 
Bagdad-Bahn  und  die  englische  Bewässe¬ 
rung  seiner  Erschliessung  entgegensieht, 
so  ist  seine  Hauptstadt  Bagdad  trotz  des 
Märchenhaften  und  Geheimnisvollen,  das 
dieser  Name  in  sich  birgt,  keineswegs 
eine  dem  Weltverkehr  entrückte  Stadt. 
Schon  vor  hundert  Jahren  haben  die 
Engländer  durch  den  Persischen  Golf 
und  den  Tigris  hinauf  mit  Bagdad  einen 
sehr  flotten  Handel  getrieben  und  einen 


[Nachdruck  verboten. 

amtlichen  Vertreter  hier  unterhalten. 
Allerdings  nur  die  Engländer,  denn  die 
anderen  Nationen  sind  erst  vor  wenigen 
Jahrzenten  nachgehinkt.  Schon  heute, 
wo  die  Bagdad -Bahn  noch  nicht  voll¬ 
endet  ist,  ist  die  Handelsbedeutung  Bag¬ 
dads  eine  gewaltige,  zumal  ein  Drittel 
aller  in  Bagdad  eingeführten  Waren  von 
hier  wiederum  exportirt  wird,  und  zwar 
nach  dem  westlichen  Teile  Persiens. 
Und  dieser  ganze  gewaltige  Handel  liegt 
in  den  Händen  Englands  bis  auf  den 
zehnten  Teil,  der  sich  auf  die  anderen 
Nationen  Europas  verteilt.  Es  ist  daher 
auch  nicht  zu  verwundern,  dass  alles  das, 
was  an  photographischen  Apparaten  und 
photographischem  Material  nach  Bagdad 
gelangt  und  gegebenen  Falles  über 
Bagdad  nach  Persien  geradezu  durchwegs 
englisches  Fabrikat  ist.  Zwar  ist  dies 
noch  sehr  wenig,  aber  in  der  letzten 
Zeit  hat  sich  eine  auffallende  Vermehrung 
bemerkbar  gemacht,  die  wahrscheinlich 
durch  die  neue  Freiheit  in  der  Türkei 
herbeigeführt  worden  ist.  Es  wurde  mir 
versichert,  dass  vornehme  türkische 
Damen  in  Bagdad  in  ihren  Gärten  den 
photographischen  Sport  ausübten.  Mehr 
kann  man  in  der  Tat  nicht  verlangen. 
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Es  ist  daher  auch  für  die  deutsche 
photographische  Industrie  die  Zeit  ge¬ 
kommen,  sich  ein  wenig  um  den  Absatz 
nach  Bagdad  zu  bekümmern.  Man 
scheint  in  den  Kreisen  der  deutschen 
Fabrikanten  alles  von  der  Zukunft,  d.  h. 
der  Bagdad-Bahn  zu  erwarten.  Diese 
Politik  des  Abwartens  aber  ist  total  ver¬ 
kehrt.  Denn  wenn  auch  später  nach 
Vollendung  der  Bagdad-Bahn  der  deutsche 
Export  nach  hier  günstiger  gestellt  ist 
und  billiger  bewerkstelligt  werden  kann, 
als  der  englische,  so  ist  er  doch  in  der 
Gegenwart  nicht  ungünstiger  gestellt  als 
der  englische,  da  auch  eine  deutsche 
Schifft'ahrts  -  Gesellschaft,  die  Hamburg- 
Amerika-Linie  eine  regelmässige  Verbin¬ 
dung  zwischen  den  deutschen  Häfen 
und  den  Häfen  des  Persischen  Meer¬ 
busens  unterhält.  Wenn  die  deutschen 
Fabrikanten  photographischer  Apparate 
und  Artikel  warten  wollen,  bis  die  Eng¬ 
länder  dies  Gebiet  auch  in  Bezug  auf 
das  Photographie  -  Wesen  gänzlich  mit 
Beschlag  belegt  haben,  wozu  sie  auf  dem 
besten  Wege  sind,  dann  wird  ihnen  auch 
später  die  Bagdad  -  Bahn  nicht  mehr 
viel  nützen. 

Ausserdem  gibt  es  günstige  Geschäfts- 
anknüpfungs -Gelegenheiten  in  und  nach 
Bagdad,  nämlich  die  Bagdader  wie  die 
Basraer  Agentur  der  Hamburg- Amerika- 
Linie,  die  in  den  Händen  der  beiden 
ersten  deutschen  Grosshandels  -  Firmen 
in  diesen  Gegenden  liegen.  Die  Firma 
Robert  Woenckhaus  &  Co.  in  Basra  am 
Persischen  Meerbusen  arbeitet  durch 
zwei  energische  deutsche  Angestellte  er¬ 
folgreich  für  den  deutschen  Handel  im 
Persischen  Golf  und  kann  auch  zur  Ver¬ 
mittlung  für  das  Bagdad -Geschäft  ange¬ 
gangen  werden,  und  Berk,  Püttmann  &  Co. 
in  Bagdad  tun  gleichfalls  ihre  Pflicht  in 
dem  schwierigen  Wettbewerb  mit  Eng¬ 
land  auf  dem  Bagdader  Markte.  Mit 
einheimischen  Händlern  in  Bagdad  in 
photographischen  Apparaten  und  Artikeln 
direkte  Geschäftsverbindungen  anzu¬ 
knüpfen,  scheint  mir  nicht  empfehlens¬ 
wert  zu  sein;  man  bediene  sich  dazu 
lieber  der  Vermittlung  und  Hilfe  der  ge¬ 
nannten  deutschen  Grossfirmen. 


Ich  komme  nun  auf  die  im  Eingang 
erwähnten  Photographier  -  Künste  der 
englischen  Geschäftsreisenden  zurück. 
Bei  der  Spärlichkeit  von  Ansichten  aus 
Bagdad  ist  es  klar,  dass  diese  Herren 
mit  dem  Verkauf  ihrer  Bagdad-Photogra¬ 
phien  ein  gutes  Geschäft  gemacht  haben. 
Aber  ihre  Photographien  sind  unter  aller 
Kritik.  Man  merkt  doch  etwas  zu  sehr 
den  Amateur.  Z.  B.  ist  bei  den  Pro- 
pheten-Gräbern  —  ich  will  nicht  sagen 
das  notwendige,  aber  ein  sehr  häufig 
vorkommendes  und  charakteristisches 
Merkmal  eine  Gruppe  von  Palmen,  die 
das  eigenartige  Bauwerk  überragt.  Statt 
dessen  stellt  sich  so  ein  Amateur  hin 
und  photographirt  gerade  eins  der  wenigen 
nächsten  und  auf  dem  Bilde  nach  nichts 
aussehenden  palmenlosen  Propheten- 
Gräber,  während  ein  paar  Palmen  das 
Bild  belebt  und  das  Ganze  charakterisirt 
hätten.  So  aber  könnte  die  noch  dazu 
an  sich  undeutliche  Photographie  eben¬ 
sogut  irgend  ein  Gartenhäuschen  oder 
dergleichen  in  Europa  darstellen  Und 
daneben  bringt  derselbe  Meister  eine 
Palmengruppe  ohne  irgend  etwas  An¬ 
deres,  und  ein  drittes  Bild  desselben 
Künstlers  zeigt  eine  Flusspartie,  zwar 
nicht  ohne  Palmen  am  Ufer,  aber  ohne 
Propheten  -  Grab.  Alle  drei  Gegenstände 
hätten  mit  ungeheuerer  Leichtigkeit  und 
mit  derselben  Deutlichkeit  auf  dieselbe 
Platte  vereinigt  werden  können;  denn  es 
gibt  Propheten  -  Gräber  unmiitelbar  am 
Ufer  des  Tigris  von  Palmengruppen  be¬ 
schattet  und  noch  dazu  mit  Schiffen  und 
den  charakteristischen  runden,  korbartigen 
Booten  auf  dem  Wasser.  Solch  eine 
Photographie,  infolge  der  Häufigkeit  der¬ 
artiger  Scenerien  ebenso  leicht  zu  be¬ 
werkstelligen  wie  das  Photographiren 
des  Grabes,  der  Palmen  und  des  Fluss¬ 
ufers  im  Einzelnen,  hätte  Hand  und  Fuss 
gehabt,  Geschmack,  Kunst  und  Schön¬ 
heitssinn  verraten.  Statt  dessen  wird 
sinnlos  daurauf  losphotographirt;  denn 
jedes  Bild  wird  ja  bezahlt,  und  Geschäft 
geht  über  Schönheit  und  Kunst.  Es 
wäre  an  der  Zeit,  dass  die  selbst  von 
Europäern  derart  vergewaltigte  photogra¬ 
phische  Kunst  in  Bagdad  durch  kunst- 
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sinnige  und  verständnisvolle  Berufspho¬ 
tographen,  die  sich  hier  niederliessen, 
gerettet  würde.  Dann  würden  auch  nicht 
mehr  so  wertlose  Ansichten  aus  der 
Khalifen-Stadt  in  französischen,  englischen 
und  deutschen  Zeitschriften  veröffentlicht 
werden. 

Zur  Etablirung  von  tüchtigen  euro¬ 
päischen  Berufsphotographen  in  Bagdad 


ist  die  Zeit  bereits  hereingebrochen. 
Möchte  auch  die  deutsche  photographi¬ 
sche  Kunst,  ebenso  wie  die  deutsche 
photographische  Industrie  in  der  alten 
Khalifen-Stadt  und  an  den  Ufern  des 
Euphrat  und  Tigris  würdig  vertreten 
werden ! 

A.  D. 


DR  wicfttigsten  Punkte  für  Projektionen. 


jie  Lichtbilder-Vorführung  in  Verbin- 
düng  mit  einem  astronomischen 
Vortrag,  die  ich  kürzlich  in  einer  Gesell¬ 
schaft  mitzugeniessen  das  Vergnügen 
hatte,  veranlasst  mich,  über  Projektions- 
Vorstellungen  im  Allgemeinen  das  Wort 
zu  ergreifen. 

Wenn  man  selbst  das  Thema  völlig 
beherrscht  und  nur  einigermassen  frei 
und  zugleich  fliessend  zu  sprechen  ge¬ 
wöhnt  ist,  darf  man  den  Vortrag  riskiren. 
Ein  weniger  geübter  Redner  tut  besser 
daran,  sich  einen  geeigneten  Vorleser  zu 
sichern,  den  man  meistens  in  der  Person 
eines  Lehrers  finden  wird.  In  diesem 
Falle  hat  man  sogar  die  Annehmlichkeit, 
einmal  den  Vortragenden  das  Thema  ab¬ 
lesen  lassen  zu  können  und  ausserdem 
kann  man  sich  selbst  um  die  Bedienung 
des  Apparates  bekümmern,  die  sehr 
wichtig  ist.  Dieses  bringt  mich  auf  die 
dringende  Notwendigkeit,  die  Bilder 
richtig  sortirt  zur  Stelle  zu  haben  und 
sie  auch  von^der  richtigen  Seite  aus  in 
den  Einschieberahmen  zu  bringen,  denn 
nichts  ist  unangenehmer  und  lächerlicher, 


als  wenn  Bilder  von  der  falschen  Seite 
erscheinen. 

Musterexemplare  dieser  Art  sind: 
Ein  Geiger,  der  anscheinend  den  Bogen 
mit  der  linken  Hand  führt;  ein  Offizier 
mit  dem  Orden  und  dem  Degen  auf  der 
falschen  Seite;  der  schiefe  Turm  in  Pisa, 
der  sich  nach  der  verkehrten  Richtung 
hinüber  neigt. 

Dieser  Hinweis  mag  genügen,  um 
die  Notwendigkeit  darzutun,  die  Bilder 
stets  vor  der  Vorstellung  erst  auf  richtige 
Stellung  zu  prüfen.  Man  hat  hierbei 
darauf  zu  achten,  dass  rnan  die  Diaposi¬ 
tive,  mit  der  Schichtseite  zum  Konden¬ 
sator  hinzeigend,  einzusetzen  hat,  wenn 
der  Apparat  im  Publikum  steht. 

Projizirt  man  dagegen  von  einer 
Bühne  aus  mit  durchfallendem  Licht,  so 
findet  die  umgekehrte  Anordnung  statt. 

Wo  es  irgend  angeht,  suche  man  die 
Darstellung  in  durchfallender  Manier  zu 
vermeiden,  da  man  einen  ziemlich  starken 
Lichtverlust  hat,  den  man  allerdings  durch 
vorheriges  Anfeuchten  der  Projektions- 
Wand  etwas  abschwächen  kann. 
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Ich  sah  kürzlich  bei  Zeiss  einen 
Schirm  in  Gebrauch,  der  aus  einer  mit 
Aluminium-Bronce  silbergrau  gestrichenen 
Leinewand  bestand.  Diese  Fläche  bringt 
die  „Details  der  Bilder  wundervoll  her- 
ausjund  eine  Probe,  bei  der  ein  Bild  zur 
Hälfte  auf  dem  etwas  zur  Seite  gezogenen 
Aluminiumschirm,  zu  anderen  Hälfte  aber 
auf  der  dahinter  liegenden  weissen  Wand 
zurProjektion  kam,  demonstrirte  schlagend 
die  Ueberlegenheit  der  Aluminiumfläche. 

Ganz  ausgezeichnet  kam  ein  L.umiere- 
bild  zur  Geltung,  bei  welchem  der  Alu¬ 
miniumschirm  die  brillante  Farbe  der 
Platte  förmlich  zum  Sprühen  brachte. 

Man  kann  einen  Schirm,  Leinewand 
oder  Papier  am  besten  zuerst  gelatiniren, 
dann  mit  Vergolderfirniss  anlegen  und 
zum  Schluss  die  Bronce  mit  einem  dicken 
runden  Pinsel  trocken  aufstäuben,  oder  das 
Aluminiumpulver  vorher  mit  Firniss  an¬ 
mengen  und  dann,  wie  eine  streichfertige 
Oelfarbe  auftragen.  Infolge  der  vorauf¬ 
gegangenen  Gelatinirung  der  Schirmfläche 
nimmt  letztere  die  ölige  Aufstrichfarbe 
ganz  willig  an. 

Eine  in  Kleinem  vorgenommene  Probe 
wird  rasch  den  richtigen  Weg  finden 
lassen. 


Wer,,  hauptsächlich  in  Privatgesell¬ 
schaften,  Vereinen  etc.  zu  projiziren  ge 
denkt,  wird,  —  abgesehen  von  der  J für 
grosse  Auditorien  bestimmten  Starkstrom¬ 
lampe,  die  gewöhnlich  mit, 15— 20  Am¬ 
peres  unter  Strom  steht,  i  —  in  erster 
Linie  mit  Kalklicht  zu  arbeiten  haben. 

Da  heute  der  Bezug  des  Sauerstoffes 
in  nahtlosen  Stahlflaschen  sehr  erleichtert 
ist,  zumal  diese  Cylinder  für.  die  Rück¬ 
sendung  an  die  Fabr  k  zum  Zwecke  der 
Neufüllung  ein-n  verbilligten  Frachtsatz 
geniessen,  so  ist  die  Anwendung  des 
Kalklichtes  dem  Konsumenten  sehr  be¬ 
quem  gemacht. 

Die  Selbstherstellung  des  Sauerstoffes 
lohnt  nur  dann,  wenn  Jemand  nicht  an 
der  allgemeinen  Heerstrasse  einer  fre¬ 
quenten  Bahnverbindung  domizilirt.  Man 
benutzt  in  diesem  Falle  die  Chaderick’sche 
Sicherheitsretorte  in  Verbindung  mit 
einem  kleinen  Gasometer  und  »Sicher¬ 
heitsbrenner«.  Der  sogenannte  Misch¬ 
brenner  lässt  mit  der  genannten  Retorte 
kein  schönes  Licht  erzielen. 

(Schuss  folg.) 


Vfcf  Vfd  Vff  Vf#  Vf#  Vf#  Vf#  Vf  #  Vf#  Vf#  Vf#  Vf#  'Vf# 
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Gasglühlicht  in  der  Vergrösse- 
rungsUterne  von  C.  H.  Land.  Die 
günstigste  Lichtquelle  für  einen  Ver- 
grösserungsapparat  ist  eine  punktförmige, 
wie  sie  das  eiektrische  Bogenlicht  an¬ 
nähernd  gewährt.  Das  Gasglühlicht,  das 
wegen  der  Zusammensetzung  seiner 
Strahlen  sehr  günstig  ist,  hat  den  Uebel- 
stand,  dass  es  eine  grössere  leuchtende 
Fläche  darstellt.  Es  ist  geradezu  unmög¬ 
lich  einem  gleichmässig  erleuchteten 
Schirm  ohne  chromatische  Marken  zu 
erhalten,  wenn  die  ganze  Fläche  des 
vertikalen  Strumpfes  als  Lichtquelle  ver¬ 
wendet  wird.  Um  diesem  Uebelstande 
zu  begegnen  verwendet  der  Verfasser 
statt  des  Glaszylinders  eine  Metallröhre 
von  gleichem  Durchmesser,  die  62  mm 
von  ihrem  unteren  Ende  ein  kreisförmiges 
Loch  von  25  mm  Durchmesser  hat.  Das 
Loch  steht  so  an  der  für  die  Beleuchtung 
günstigsten  Stelle  des  Strumpfes  und  das 
Licht  was  es  durchlässt  nähert  sich 
wenigstens  annähernd  der  Punkförmigkeit. 

Man  kann  sich  einen  solchen  Zylinder 
selbst  herstellen  aus  sehr  dünnem  Eisen¬ 
blech,  aus  dem  man  zuerst  das  Loch 
mit  einem  kleinen  Meissei  ausschlägt  und 
die  Ränder  mit  einer  runden  Feile  glatt 
feilt,  nachdem  man  den  Grad  mit  einem 
Hammer  niedergeklopft  hat.  Das  Blech 
darf  dann  nicht  geklopft  werden,  sondern 
wird  unter  Benutzung  des  Glaszylinders 
als  Form  rund  gebogen  und  dann  bis 
zum  Passen  nachgebogen. 

(Photographie  Monthly,  Februar  09,  S.  30) 

% 

Trocknen  von  Celloidinpost- 
karten  von  R.  Penlake.  Celloidin- 
postkarten  krümmen  sich  beim  Trocknen 
gewöhnlich  sehr  stark  nach  der  Bildseite 
und  wenn  man  sie  mit  der  Rückseite 


über  eine  Tischkante  oder  ein  Lineal 
zieht  um  die  Krümmung  auszustreichen, 
so  platzt  bei  manchen  Fabrikaten  die 
spröde  Kollodionschicht,  die  durch  ihre 
starke  Zusammenziehung  die  Krümmung 
veranlasst  hat  und  die  Bilder  sind  ver¬ 
dorben.  Der  Verfasser  hilft  diesem 
Uebelstande  dadurch  ab,  dass  er  die 
Karten  in  entgegengesetzter  Krümmung 
trocknet  und  das  geschieht  auf  folgende 
Weise:  Auf  einen  gewöhnlichen  Hand¬ 
tuchständer,  der  oben  zwei  parallele 
Stäbe  hat,  werden  einige  Handtücher 
gelegt  und  auf  diese  die  nassen  Bilder 
mit  der  Schicht  nach  unten.  Die  Bilder 
werden  in  der  Mitte  durch  leichte 
Gegenstände  wie  Lineale,  Zahnbürsten 
oder  Leisten  beschwert,  die  die  Bilder 
mit  den  Handtüchern  zwischen  den 
Stäben  etwas  herabdrücken,  so  dass  sie 
nach  oben  gekrümmt  werden  und  so 
trocknen,  worauf  sie  nach  dem  Abnehmen 
sich  nicht  mehr  nach  der  Bildseite 
krümmen.  Wenn  man  keinen  Handtuch¬ 
halter  zur  Hand  hat,  kann  man  zwei 
Schnüre  in  circa  14  cm  von  einander 
parallel  spannen  und  die  Tücher  da¬ 
rüber  legen. 

(nach  Photogr.  Monthly,  Februar  09,  S.  42) 

W 

Stereoskop-Aufnahmen  mit  der 
gewöhnlichen  Kamera  kann  man 
nach  Stanley  C.  Johnston  sehr  leicht 
machen,  wenn  das  Objektivbrett  eine 
seitliche  Verschiebung  zulässt.  Man 
macht  sich  auf  der  Mitte  des  Objektiv¬ 
brettes  und  der  Vorderseite  der  Kamera 
|  eine  Marke,  verschiebt  das  Objektiv  nach 
rechts  um  3 1/2  cm  von  der  Mitte  und 
macht  hier  wieder  eine  Marke  auf  der 
!  Kamera.  Dann  wiederholt  man  dasselbe 
j  unter  Verschiebung  von  3'/2  cm  nach 
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links  von  der  Mitte.  Zur  Aufnahme  setzt 
man  in  das  Hinterteil  des  Balgens  vor 
die  Mattscheibe  eine  verschiebbare  Karte, 
die  genau  die  Hälfte  des  Bildfeldes  bis 
zur  Mittellinie  bedeckt.  Man  schiebt  die 
Karte  nach  links  und  das  Oojektiv  nach 
rechts  und  macht  eine  Aufnahme,  dann 
schliesst  man  die  Kassette  und  nimmt 
sie  heraus.  Die  Karte  wird  nun  nach 


rechts  und  das  Objektiv  nach  links  bis 
zur  Marke  verschoben.  Man  erhält  so 
2  Bilder,  die  von  2  Standpunkten  aufge¬ 
nommen  sind,  die  um  7  cm  von  einander 
entfernt  sind  und  somit  richtige  stereo¬ 
skopische  Wirkung  zeigen.  Natürlich 
muss  bei  beiden  Licht  und  Exposition 
gleich  sein. 

(Photogr.  Monthly,  Febr.  09,  S.  37.) 


Vereinswesen 


Der  »Verein  zur  Förderung  der 
Photographie«  feierte  am  6.  März 
sein  vierzigjähriges  Bestehen  in  dem 
grossen  Bankettsaal  des  Rheingold  mit 
einem  Orienten  Festmahl,  zu  dem  nicht 
allein  der  Ehrenpräsident  des  Vereins 
der  Herzog  Adolf  Friedrich  von 
Mecklenburg  erschienen  war,  sondern 
auch  von  anderen  Vereinen  Vertreter  und 
Oäste. 

Se.  Hoheit  der  Herzog  brachte  den 
Kaisertoast  aus  und  der  Vorsitzende 
Herr  Rittmeister  a.  D.  Kiesling 
toastete  auf  den  hohen  Ehrenpräsidenten 
im  Hinblick  auf  die  wissenschaftlichen 
und  speziell  photographischen  Leistungen 
bei  der  bekannten  Expedition  in  das 
Innere  von  Afrika  zur  Ausfüllung  des 
»weissen  Flecks«  auf  unseren  Karten. 
Herr  Kammerherr  v.  Western  hagen, 
der  Vorsitzende  des  Verbandes-  von 
Amateurvereinen  sprach  in  deren  Namen 
seine  Gratulation  aus  und  liess  den 
Förderungsvereinp  leben.  Herr  Conze 
überreichte  dem  Vorsitzenden  im  Namen 
einer  grossen  Anzahl  von  Mitgliedern 
mit  einer  anerkennenden  Ansprache  eine 
schöne  Bronze,  in  Form  einer  weiblichen 
Figur,  die  auf  der  Weltkugel  steht  und 


einen  Lorbeerzweig  herabreicht.  Es  sollte 
dies  eine  Anerkennung  für  den  fleissigen 
und  energischen  Vorsitzenden  und  ein 
Andenken  an  das  Jubiläum  sein 

Der  Vorsitzende  dankte  in  warmen 
Worten  und  versprach  dem  Verein  weiter 
seine  volle  Kraft  zu  widmen.  Er  hatte 
schon  vorher  die  Mitteilung  gemacht, 
dass  der  Verein  eine  H.  W.  Vogel- 
Medaille  gestiftet  habe,  deren  erstes 
Exemplar  den  Gebrüdern  Lumiere 
in  Lyon  übersandt,  werden  soll  als  Aner¬ 
kennung  für  ihre  bedeutenden  Leistungen, 
speziell  für  die  Autochromplatten. 

Herr  Gaedicke  brachte  einen  die 
Frauen  des  ganzen  Erdenrundes  um¬ 
schlingenden  Toast  auf  die  Damen  aus 
und  schliesslich  sprach  Herr  Gustav 
Schmidt  auf  die  Gäste  speziell  auf  die 
anwesenden  Mitglieder  der  Familie  Vogel 
und  die  noch  lebenden  Gründer  des 
Vereins.  Das  Essen  war  sehr  gut  zube¬ 
reitet  und  es  mundete  danach  der  Kaffee, 
der  in  einem  Nebensaal  eingenommen 
wurde.  Dann  folgte  eine  kinematogra- 
phische  Vorführung,  die  sehr  amüsant 
war  und  der  sich  dann  im  grossen  Saal 
ein  Ball  anschloss,  der  bis  zum  Morgen 
währte.  Es  war  eine  schöne  Feier  von 
vornehm  harmonischem  Charakter,  die 
allen  Teilnehmern  eine  angenehme  Er¬ 
innerung  zurücklassen  wird.  J.  G. 
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Die  Münchener  Lehranstalt  für 
Photographie  sendet  eine  sehr  opu¬ 
lente  Studienmappe  für  1909  im 
Format  55  :  68  cm  mit  16  Reproduktionen, 
die  eine  Vorstellung  geoen  von  den 
gegenwärtigen  Leistungen  der  Abteilung 
für  Lichtdruck  und  Heliogravüre  und  des 
Ateliers.  Von  den  eingeschlossenen 
Blättern  sind  10  Heliogravüren  und 
6  Lichtdrucke.  Es  sind  reproduzirt: 
10  Blatt  nach  Originalaufnahmen  und 
6  nach  Oelbildern,  Tusch-  und  Bleistift¬ 
zeichnungen.  Besonders  gelungen  ist 
eine  Aufnahme  des  Prinzen  Luitpold, 
Sohn  des  Prinzen  Ruprecht  von  Franz 
Eugen  Smith,  der  den  Löwenanteil  an 
den  Originalaufnahmen  hat.  In  der  Helio¬ 
gravüre  steht  die  Anstalt  auf  der  Höhe 
und  im  Lichtdruck  leistet  sie  hervor¬ 
ragendes.  Da  nur  eine  kleine  Auflage 
hergestellt  ist,  so  ist  nur  eine  sehr  be¬ 
schränkte  Anzahl  der  Mappen  zum  Preise 
von  50  Mark  verkäuflich. 

Der  Kunstverlag  von  Rudolf 
Schuster  in  Berlin  sendet  einen  Auszug 
aus  seinem  Verlags -Verzeichnis  in  Illu¬ 
strationen  unter  denen  Formate  und  Preise 
angegeben  sind.  Entsprechend  dem 
Herannahen  des  Osterfestes  enthält  das 
Verzeichnis  meist  klassische  Bilder  bib¬ 
lischen  Inhalts,  die  sich  zu  Konfirmations¬ 
geschenken  eignen. 


Verschiedenes 

mu 

£1 
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Ein  Veteran  der  Photographie. 
Herr  Dr.  Emil  Jacobsen,  dessen  unter 
dem  Pseudonym  Dr.  Havelmüller  ge¬ 
schriebenes  Buch  wir  in  Nr.  7  besprachen, 
schreibt  uns  nachstehenden  Brief,  den 
wir  wegen  der  Rückblicke  auf  die  letzten 
36  Jahre  in  der  Photographie  zum  Ab¬ 
druck  bringen.  Es  wird  nicht  allgemein 
bekannt  sein,  dass  Dr.  Jacobsen  der  Er¬ 
finder  des  Chinolinrots  ist,  das  als  erster 
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Sensibilisator  für  die  roten  Strahlen  an¬ 
zusehen  ist 

Verehrter  Freund!  Sie  haben  in  No.  7 
Ihr.s  geschätzten  Wochenblattes  Ihr  Ver¬ 
sprechen  eingelöst,  und  Dr.  Havelmüller’s 
Moderne  Kunst  etc  ,  einer  liebenswürdigen 
Besprechung  unterzogen,  wofür  ich  Ihnen 
herzlichen  Dank  sage. 

Sie  hätten  getrost  meinen  Namen  als 
Verfasser  nennen  können,  und  nehmen 
vielleicht  noch  später  einmal  Gelegenheit 
dies  zu  tun,  und  dabei  meiner  Bezie¬ 
hungen  zur  Photographie,  die  jetzt  über 
ein  halbes  Jahrhundert  alt  sind,  in  Ihrer 
Zeitschrift  freundlichst  zu  gedenken. 

Sie  und  ich  werden  wohl  jetzt  zu 
den  »ältesten  Jüngern«  der  Photographie 
(die  in  Gross-Berlin  noch  leben)  gehören. 

Bereits  im  Jahre  1854  baute  ich  mir 
selbst  eine  Kamera,  eine  einfache  Linse 
als  Objektiv,  für  Landschaftsaufnahmen. 
Ich  besitze  noch  ein  Bild  aus  jener  Zeit. 
Etwa  im  Jahre  1856  liess  ich  für  das 
nasse  Verfahren  ein  Idologen  -  Kollodium 
zum  Verkauf  stellen.  Sie  wissen,  dass 
ich  Mitbegründer,  und  viele  Jahre  hin¬ 
durch  Schriftführer  des  Vereins  zur  För¬ 
derung  der  Photographie  und  in  der  Re¬ 
daktion  der  »Photographischen  Mittei¬ 
lungen«  tätig  gewesen  bin,  dass  ich  zuerst 
Teerfarbstoffe,  zum  Teil  eigener  Erfindung, 
zum  Koloriren  der  Photographien  darge¬ 
stellt,  und  damit,  wie  mit  anderen  für 
Photographie  und  Malerei  bestimmten  Spe¬ 
zialitäten  früher  auch  viele  Ausstellungen 
beschickt  habe. 

Wir  beide  durften  die  Photographie 
aus  ihren  Anfängen  zu  einem  so' gewal¬ 
tigen  Faktor  in  allen  Zweigen  von  Kunst, 
Wissenschaft  und  Gewerbe  sich  entwickeln 
sehen,  und  40  Jahre  hindurch  (1862 — 1902) 
durfte  ich  in  meinem  Chemisch-technischen 
Repertorium  über  die  Fortschritte  in  der 
Photographie  alljährlich  Bericht  erstatten. 

Noch  heute  verfolge  ich  mit  grossem 
Interesse  alle  Fortschritte  auf  diesem 
Gebiete,  und  dass  ich,  der  genau  am 
Ende  seines  100.  Studiensemesters  steht, 
noch  nicht  den  Humor  verloren  habe, 
der  mich  vor  über  30  Jahren  das  »Lied 
von  der  Photographie«  schreiben  liess, 
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wollte  ich  noch  als  Dr.  Havelmüller  in 
der  -Modernen  Kunst  etc.«  dokumentiren. 

Sie  haben  Recht,  wenn  Sie  schreiben, 
dass  mich  zunächst  der  Ekel  über  die  Aus¬ 
wüchse  moderner  Künste  dazu  getrieben 
das  Buch  zu  verfassen.  Im  Grunde  ist 
es  wieder  die  Photographie,  die  mir  die 
Anregung  zu  diesem  Protest  gegeben, 
denn  sie  hat  mich  zuerst  gelehrt  und 
erzogen  die  Objekte  auf  ihre  Bildwirkung 
zu  prüfen  und  das  Schöne  in  ihnen  zu 
erkennen,  und  auch  durch  das  Studium 
der  photographischen  Reproduktionen 
der  Meisterwerke  aller  Zeiten  und  Länder 
habe  ich  das  Recht  erworben,  mich 
Kunstfreund  nennen  zu  dürfen.  Mein 
Pseudonym  ward  mir  dirch  meinen  da¬ 
hingegangenen  Freund  Heinrich  Seidel, 
der  in  seinem  »Leberecht  Hähnchen« 
den  Dr.  Havelmüller  in  Tegel  und  sein 
Wirken  beschreibt,  in  dem  mich  meine 
Freunde  wiedererkennen,  trotzdem  sich 
in  des  Dichters  Figur  Wahrheit  und 
Dichtung  die  Wage  halten.  Mit  freund¬ 
schaftlichen  Grüssen 

Ihr  alter 

Jacobsen. 


Zu  unserem  Bilde 


Die  heutige  Heliogravüre  ist  die  Re¬ 
produktion  einer  Aufnahme,  die  uns 
Fräulein  Clara  Behncke  in  Berlin  freund- 
liehst  zur  Verfügung  gestellt  hat  und 
die  typisch  für  deren  Auffassung  eines 
weiblichen  Porträts  ist. 

Es  ist  zwar  »modern«  volle  Hinter¬ 
gründe  zu  verwenden  und  die  Verfechter 


des  Modernen  möchten  vignettirte  Bilder 
in  den  Abgrund  der  Hölle  verdammen. 
Das  ist  aber  durchaus  unbegründet,  denn 
auf  Grund  desselben  Rechtes,  aus  dem 
man  mit  dem  Oelbild  mit  seinem  vollen 
Hintergrund  kokettirt,  kann  man  sich 
auch  das  Aquarell  zum  Muster  nehmen 
und  gerade  für  einen  weiblichen  Kopf 
ist  die  zarte  Abtönung  auf  hellem  Hinter¬ 
grund  ausserordentlich  günstig,  wie  das 
vorliegende  Bild  zeigt.  Auf  keine  andere 
Weise  ist  die  Aufmerksamkeit  des  Be¬ 
schauers  so  auf  das  Wesentliche  des 
Bildes  gerichtet  als  in  diesem  Falle,  weil 
überhaupt  nichts  anderes  da  ist.  Es  ist 
zu  beklagen,  dass  man  der  Mode  (d.  h. 
der  Nachahmung)  sogar  in  der  Kunst 
einen  Einfluss  gestattet,  wo  doch  nur 
das  Schöne  die  Regel  bilden  soll.  Es 
ist  schlimm  genug,  dass  unsere  Frauen 
und  zum  Teil  auch  die  Männer  sich  von 
der  Mode  tyrannisiren  lassen,  schlimm 
genug,  dass  selbst  in  der  Wissenschaft 
wie  z.  B.  der  Medizin  gewisse  Moden 
einreissen,  aber  es  ist  durchaus  verdamm- 
lich  auch  die  Kunst  unter  das  Joch  der 
Mode  beugen  zu  wollen. 

Fs  bildet  sich  mit  dem  Fortschreiten 
der  Erkenntnis  eine  neue  Weltanschauung 
aber  das  ist  ein  langsamer  Prozess  der 
auch  ebenso  langsam  neue  Ausdrucks¬ 
formen  zeitigt  und  das  ist  gesund,  aber 
die  Mode  ist  das  Nachtreten  der  Spuren 
einiger  Leithämmel,  denen  eine  urteilslose 
Herde  blind  in  allen  Zickzacklinien  uach- 
läuft  und  die  weisen  wir  für  Kunst  und 
Wissenschaft  ab. 
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ffisifanfiarten  fiofl.  aßgegeßen  Sei  der  geeßrien  Jffurtdscßafi: 

Ooltz  &  Breutmann 

- Dresden  A.,  Pillnitzer  Strasse  49. - 

Spiegel-Reflex- Kamera 
„Men'or“  und  „Klein-Mentor“. 

Raunt-  ß^MDisrhß  TIo.  90 

4 LULcH^CLruliLXtcie/  K0StCfl= 

K  ‘  9  ‘RckkCDrcsdcn  los. 

PHOTOCHEMIE  G.  m.  b.  H. 

Berlin  2V.,  Stotpischcstr.  33» 

\  Fabrik  photographischer  Papiere  and  Reproduktionen 

Marke  „Radium“. 

Dr.  L.  C.  Marquart 

Chemische  Fabrik.  —  BeueS  a  Rh. 

PHOTOCHEMISCHE  ABTEILUNG:  1 

Entwickler  j  „Ernin” 

Sämtliche  Chemikalien  für  Photographie. 

irnncKsreDT  &  nfirneR  » 

-  fjamburg— Cppenhorf - 

9  9  nnSTCfjTS=POSTKnRrejT  Don  bernorra* 
aenbem  Farbenreiz.  Paris  nerp^üorit  Wien. 

■Hintergründe 

Ä  Hofmaler  Schleusinp,  Berlin  W.  57 

H  Marsteinstr.  3. 

A.H®.  R1ETZS0FU,  G.m.b.H. 

Optische  Fabrik  MÜNCHEN. 

Objektive  „Linear“  und  „Baiyt“-Anasrigmat- 
Apparate  „Clack“  u.  „Tip“.  Katalog  Nr.  134  gratis, 

Dr.  STATIUS  &  Co.,  G.m.b.H. 

Fabrik  photographischer  Papiere 

Berlin-Friedenau 

Auskooir-  u.  Entwicklungs-Papier«  sowie  ent¬ 
sprach  ude  Postkarten  Specialit&t:  POLYCHBOM-Papier* 

R.  DÜHRKOOP 

BF.RLIN  W.,  U.  d.  Linden  10. 

500  Helio  -  Gravuren  berühmter  Zeitgenossen, 
pro.  Blatt  M  4.  Verzeichnis  unberechnet  u.  frei. 

Schulze  &  Billerbeck 

Optisch-mechanische  Werkstätte" 

Berlin  SO  36,  Reichenbergerstr  121 

Dresdner  Photochemische  Werke 

lE^ritz  eToer,  l^vdZiäg^elrL  To.  "JDx 

Fabrikation  von  la  Bromsilberpapieren ,  Celloidinpapieren  etc. 
Telegr  -Adr.  ilügelnbez  Dresden.  Telephonamt  Mügeln  Nr.  783. 

Otto  Giese,  MagdeburgW. 

Blitzlichtfabrikate ! 

(Patronen,  Lampen,  selbsttätige  Rauchfänger, 
Pulver,  Magnesium  in  Pulver-  Band-  und  Drahttorm.) 

Preisliste  mit  Blitzlichtbroschüre  kostenfrei. 

DIE  FOCO-DOSE 

Ist  ein  idealer  Entwicklungs¬ 
apparat  für  jeden  Photographen. 

LOUIS  LANG,  DRESDEN  9 

| 

MAX  BLOCHWITZ,  vorm.  Georg  Rotter 
Gegründet  !867.Dresden ,  Zöllnerstr.  19 
VF.LOX-PAP1ERE:  13  Sorten. 
VELOX- POSTKARTEN:  6  Sorten. 
SARRASS-PAPIERE:  7  Sorten 

SARR ASS- POSTKARTEN,  grün 

Carl  Ernst  &  Co..  Akt.- Ges. 

Fernspr.  3213  _  Td.-Adr.;Visitcards 

„  8213  (Dir )  Bai'll'i't  öO.  16  Kunyestr.  10. 

Zweiggeschäfte  in  Wien ,  Florenz ,  London,  New- York. 

Fabrik  photoyr .  Karten  n.  Papierwaren,  Amateur - 
u.  Poxtkai'ten- Albums,  Vignetten,  Kähmen,  Schutz¬ 
couverts  U8W .  für  Amateure  u.  Fachphotographen , 

r Alfred  ffyrücßner 

(Faßrifc  pFioiograpfüscher  Jfpparale 
Rabenau  bei  Dresden. 

Valentin  Linhof,  Mönchen  X, 

Präcisions-Kameras  u.  Sektoren- 
Verschüsse  Stereo-  Kameras  9x14 

aÄ.  KOHLE-PAPIER, 
ARISTO-PAPIERISrr"1 

EMIL  BÜHLER,  Schriesheim  b  heioelbekj 

Süditalien,  Sicilien,  Messina 

vor  und  nach  dem  Erdbeben,  fein  color.  50  ass. 
Glasstereoskopbilder  liefert  gut  und  billig 

Rentzsch,  Dresden,  Marienstr.  1. 

WALTER  TALBOT 

vorm.  Romain  Talbots  Photo-Detail-Abteiiung 
Hauptgeschäft  Rprlin  Westfiliale 

l  C.,  Jerusalemerstr.  17  W.  Tauenzienstr.  1, 

Nordfiliale:  Rosenthalerstr,  46 

In  -  und  ausländische  Neuheiten. 
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Arbeitsmarkt. 

Zeile  30  Pfennige. 

©ffene  jibtiFn. 

Ich  suche  einen  jungen  GeMlfen  für  Alles, 
Demselben  ist  Gelegenh.  geboten,  sich  in  jedem 
Zweige  der  Photographie  z  selbständigen  Ar¬ 
beiten  auszubilden.  Auf  Wunsch  Pension  im 
Hause.  All>.  Fuhrmann,  Photograph,  Cassel. 

[3319 

Für  sofort  wird  ein  tüchtiger  Kopber, 
welcher  auch  in  der  kleinen  Neg.-  und  Pos.- 
Retusche  bewandert  sein  muss,  gesucht.  W, 
Schilling,  Photograph.  Ostrowo  [332° 

I.  Neg  -  und  Pos  -  Retuscheur  für  alle 
Grössen,  der  hauptsächlich  in  der  grossen  Re¬ 
tusche  (Kohle,  Bromsilber,  Tuschmanier,  künst 
lerisch  ausgeführte  Aquarelle  usw.  )\  Hervorra¬ 
gendes  leistet  u.  über  beste  Zeugnisse  verfügt, 
findet  in  meinem  Atelier  zum  1.  April,  event. 
später,  dauernde  Stellung.  Einsenden  von  Por¬ 
trät,  Zeugnissen  und  Gehaltsanspruch  erb.  an 
Arnold  Overbeck,  Düsseldorf.  [3315 

©gsucijh  allen. 

Ein  durchaus  tüchtiger  Kopirer  sucht  für 
sofort  in  einem  Grossbetriebe  selbständ  Posten. 
Derselbe  weist  beste  Referenzen  der  Grossbe¬ 
triebe  des  In-  und  Auslandes  auf.  Werte  An¬ 
gebote  erb.  unter  „Photograph“,  München, 
Klenze-Str.  14,  III.  Etage.  [3322 

Ein  jüngerer,  tüchtiger  Gehilfe  lür  Alles, 
hauptsächlich  Neg-  und  Pos.  Retuscheur,  der 
auch  eine  brauchbare  Aufnahme  machen  kann 
und  in  allen  Arbeiten  Gutes  leistet,  sucht  zum 
].  April  angenehme  Stellung  Werte  Angeb. 
erb.  an  Haus  Hausladon,  Mitterfels  (Nieder¬ 
bayern).  [3323 

Junger  Neg.-  n.  Pos. -Retuscheur,  22  J.  alt, 
welcher  auch  eine  gute  Aufn.  machen  kann, 
die  Dresd.  Fachsch.  besuchte  u.  schon  als  Ge¬ 
hilfe  für  Alles  tätig  war,  ;sucht  z.  I.  April  in 
einem  gut.  Atelier  dauernde  Stell  ,  wo  ihm  Ge¬ 
legenh.  geb.  wird,  sich  in  der  mod.  Photogr. 
weiter  auszubld.  Gehalt  n.  Uebereink.  Angeb. 
erb  an  E.  Dietrich,  Oberglogau,  Wallstrasse. 
NB.  Retusrheproben  steh,  zu  Diensten  [3324 


ERFINDUNGEN 

werden  unter  Sorgfalt,  ßearb  zum  Patent  und 
Gebrauchsmuster  augemeldet  sowie  verwertet 
unter  billigster  Berechnung  Rat  u.  Auskunft 
kostenlos.  —  J  a  Referenzen  —  Patent-  und 
Jngemeur-Bureau  G.  DRKNKEK,  Cöln, 
int  15 ay ent  11  rm  21.  —  Telephon  9554. 


.AZ  E  KAY 


Zu  beziehen  durch  die  Handlungen 
Film  -  Streckhalter,  Film  -  Hantel -Stiel- 
und  Ringklemmen  Dreikrall  -  Platten¬ 
halter.  Engros  und  Export. 

August  Chr.  Kitz,  Frankfurt'a.  M. 


,rm 


/ 

* 

Bitte 

Schutzmarke 

merken. 

\ 

! 

Sitzen  Sie  viel  ? 

öressner’s  unnachahmliche  Sitz  Huflage  aus 
Tiiz  für  Stühle  und  SdKtnel  D.  R  G.  M.  ver¬ 
hütet  das  Durchscheueru  und  Glänzendwerden 
der  Bei  kleider.  In  ca.  9900  Büros  eingeführt. 
Deutsche  Bank  allein  730  St  ück.  Gebr.  Körting 
360  Stück.  Allg.  EK-ktr.-Ges.  Berlin  10758t. 
Zahlreiche  Anerkennungsschreiben  allererster 
Firmen  und  Behörden.  Ferner  werden  em¬ 
pfohlen:  Bressner’s  Briefmarken  Hnfeuchter 
(D.  R.  G  M.j  gestattet  massiges  und  gleich- 
massiges  Anfeuchten  der  Marken,  Nadelkissen 
für  Kontore,  Filz- U  nterlagen  für  Schreib¬ 
maschinen  etc.  Preisliste  frei  von 

Gebr.  Gressner,  Berlin-8chöneberg  497. 


Was  ist 


PÄLLOXAL? 

Ein  neues  Tonbad,  das  als 

„GEKA“ 

Palloxal-Tonung 

W.  Sch.  V.  a. 

in  den  Handel  kommt  und  auf  allen 
Matt  -  Papieren  tiefschwarze  Töne  bei 
Erhaltung  reiner  Weissen  ohne  vor¬ 
herige  Goldtonung  bervorruft.  -  -  - 

Vollster  Ersatz  für 
Gold-Platin-Tonung 

Packungen  für  '/4,  '/2  und  Ltr.  Bad. 
Austührl.  Anweisungen  stehen  z. Verfügung 

Geka-Werke 
v.  Dr.  G  Krebs  'JSfä 

Fahr,  photogr.  Chemik. 

Offenbacb  a.  M- 
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Anerkannt  die  Besten 

Diaposiliv-i 

Silber-Lactat-Platten  für 

Leichte  Behandlung ! 


Reinste  Schicht! 


— -p^dVW.qu» 

*  GmiLEMINOT&C'! 

_  .R.Cuilleminot,.'Bg5pfluq$C,‘ 
^/e  Qt[orons>  JßAÄ|§f 


R.  Guilleminot, 
Boespflug  &  Co 

Fabrikanten,  PARIS, 
22  rue  de  Chateauduo. 

Franko-Mustersendungen 
auf  Verlangen. 


Depeschen-Adresse 

Sodawasser 


Dp.  Sfruve  &  Soiimann. 

BERLIN  SW.,  Hollmannstr.  25. 

DestiSiie  v*f  es  Wasser 

60—65  Liter  1,30,  30  Liter  0,70  excl.  Ballon,  nach  ausserhalb  */,  Ballon  1,50 


■  il  51  Für  Trockenzwecke!  |l  S  ■ 

Zun.  Ventiliren  der  Ateliers,  Dunkelkammern  etc.,  zum  Vertreiben  von  Fliegen  und  dergl.  sind 

D.  R.  G.  M.  —  D  raeger  -  Ventilatoren 

anerkannt  die  Besten!  “keine  Elektrizität,  kein  Uhrwerk!  Ueberall  ohne  Montage  aufzustellen  und 
sofort  gebrauchsfertig !  Billiger  wie  Elektrizität!  ---  - -  — ■  -  — - - Nur  erhältlich  : 

Maschinen-  u.  Apparatefabrik  Alfred  Draeger,  BERLIN  N.  54,  Ackerstr.  13. 


I 
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Bücheranzeigen. 


H.  W.  Vogel,  Das  photographische  Pigmentverfahren  (Kohle¬ 
druck).  IV.  völlig  veränderte  Auflage.  Bearbeitet  von  Paul 
Hannecke. 

Fr.  Loescher,  Vergrössern  und  Kopiren  auf  Bromsilber-Papier. 

Vorrätig  in  der  Expedition  des  ,,1'hotograpliislien  Wochenblatt  es, 

BERLIN  W.,  Bendlerstrasse  13. 
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J.  Gaedicke 

Platinverfahren 


m 


Photographie. 


Berlin,  Gust.  Schmidt  (vorm.  Rob.  Oppenheim). 

Preis  M.  1,80. 


Für  Anfänger  geschrieben. 

Vorrätig  bei  der  Geschäftstelle  des  Photogr.  Wochenblattes, 
Berlin  W.,  Bendlerstr.  13. 
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Kompendium 


der  prakt.  Photographie  | 

von  Professor  F.  Schmidt.  Jli 


Elfte  wesentlich  verbesserte  Auflage- 


Otto  Nemnich  Leipzig  1908 
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Einladung  zum  Abonnement 

auf  das 

^hetegraphiscl^e  VecljejiMalf. 

Das  Photogr.Wochenblatt  ist  gemeinverständlich  geschrieben 
und  bietet  jedem,  der  zur  Photographie  in  Beziehung  steht,  sei  er 
Fachphotograph,  Amateur,  Händler  oder  Fabrikant,  einen 
reichen  und  interessanten  Inhalt,  der  stets  das  Neueste  bringt  und 
zahlreiche  Anregungen  für  die  Weiterentwicklung  des  Faches_]gibt 

Das  Photogr.  Wochenblatt  besteht  seit  dem  Jahre  1875' 
und  hat  sich  in  dieser  Zeit  stets  derart  auf  der  Höhe  erhalten,  dass 
die  Literatur  sehr  häufig  darauf  als  Quelle  hinweist.  Es  wird  in 
allen  Weltteilen  von  den  führenden  Autoritäten  des  Faches  auf¬ 
merksam  gelesen  und  sehr  günstig  beurteilt.  Unbeirrt  durch 
augenblickliche  Moderichtungen  und  Ausschreitungen  auf  künstle¬ 
rischem  und  geschäftlichem  Gebiet  beleuchtetes  die  Vorgänge  von 
einem  objektiven  Standpunkte  aus  und  ist^ein  durch  keine  Rück¬ 
sicht  gebundenes  ganz  unabhängiges  Organ. 

Jeder  aufmerksame  Leser  wird  in  jedem  Jahrgange  dem  Blatte 
so  viele  Vorteile  entnehmen,  dass  dagegen  die  geringen  Anschaffungs¬ 
kosten  nicht  in  Betracht  kommen. 

Der  Abonnementspreis,  der  auch  in  Quartalsraten  beglichen 
werden  kann,  beträgt  10  Mark  jährlich.  Man  abonnirt  bei  der 
Geschäftsstelle,  im  Buchhandel  oder  bei  der  Post. 

Der  Annoncenteil  des  Wochenblattes  erscheint  in  einer 
Sonderausgabe  unter  dem  Namen  „Offerten blatt  für  die  photo¬ 
graphische  Branche“  und  wird  monatlich  zweimal  in  grosser 
Auflage  gratis  versandt, 

Verlag  des  »Photographischen  Wochenblatts« 
Johannes  Gaedicke 
BERLIN  W.  10,  Bendlerstrasse  13. 


Bitte  hier  äbtrennen,  ausfüllen  und  in  offenem  Kuvert  mit  3  Pfennig  frankirt  übersenden. 


Bücherzettel. 

An  die  Geschäftsstelle  des  Photgraphischen  Wochenblattes,  Johannes  Gaedicke, 
Berlin  W.  10,  Bendlerstrasse  13. 

Unterzeichneter  abonnirt  hiermit  auf  das  Photographische  Wochenblatt 
bis  auf  Abbestellung,  die  14  Tage  vor  Ablauf  eines  Kalender-Quartals  zu  erfolgen  hat. 


(Ort,  Datum) 
(Wohnung) 


(Name,  deutliche  Schrift  erbeten) 
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Dr.  R.  Krügener’s 


Preisliste  für  1909  No.  23 


über 


Delta-Kameras 


ist  erschienen. 


Sie  enthält  viele 

beachtenswerte  Neuheiten! 

Versand  gratis  und  franko. 

Dr.  R.  Krügener 

Frankfurt  am  Main  63. 
gfl  — . - . . 36 


Rheinische  Trocken plattentabrik 


L  I 


®  jL&m, 


j|l 


bhardi,  Köln, 


Pan  taleonswall 
No.  18. 


^cunaru  i, 

empfiehlt  seine  seit  langen  Jahren  rühmlichst  bekannten 

höchstempfindlichen  Platten 

von  sa-aberster  •va.n.cL  grlelelxmä,ssig-stei  IN/'E&scbLio^.em.pxäi.pa.xa.tiom. 
Billige  Preise.  Prompte  Bedienung. 

Eigene  Emulsionsfabrikation  seit  1881. 
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Kondenser-LSnsen  aus  absolut  farblosem  opt.  Crown-Glase, 

bieten  den  grossen  Vorteil,  dass  sie  ganz  bedeutend  weniger  Licht  absorbieren 
als  die  bisher  gebräuchllichen  Linsen,  dadurch  ist  eine  weit  bessere  Ausnutzung 
der  Lichtquelle  möglich,  das  Bild  wird  weisser  und  ungleich  brillanter. 

Unsere  Doppel-  u.  Triple-Kondensoren 

in  Messingfassung  mit  Bajonettverschluss  werden  von  jetzt  ab  mit  diesen 
neuen  Linsen  aus  farblosem  Glase  ohne  Preiserhöhung  geliefert. 

Busch-Projektions-Objektive 

sind  anerkannt  die  besten  1 


Achrom.  Doppel-Objektive  für  stehende  Projektion  in  19  Brennweiten 
»  »  »  »  Kino-  „  „  16  ,, 

„  „  „  für  Projektion  u.  phot.Vergr.  für  8/8,  9/12  u.  13/18  cm. 


1  Man  verlange  unsere  Liste  über  Liohtbild-Optik.  1  ■ . . 

Lieferung  durch  alle  phot  Handlungen,  Bezugsquellen  werden  gern  nachgewiesen. 


EMIL  BUSCH,  Act.-Ges., 

Optische  Industrie,  RATHENOW. 


ZEISS 

OBJEKTIVE 


M5  „TESSAR“  1=4.5 
1=6.3 

PALMOS  KAMERAS 

::  Man  verlange  Prospekt  Pw. 

Zu  beziehen  durch  photogr.  Handlungen  sowie  von: 

ier,iH  M  CARL  ZEISS,  c.  _  London 

Frankfuria.M.  i  c  m  a  _ .  St.  Petersburg 

Hamburg  "  J  t  IM  A.  Wien 


